gt jetzt Stetonei- Nr. 5, 1. Etage. Tel. 31:89, 


briefe die fälligen Beträge auszahlt. 


Außerdem wird der Kreditverein teilweiſe die Novemberkupons vom Jahre 1914 


einlöſen, deren Zahlungstermin noch nicht eingetreten iſt, 
ſaßes er SS 


Lodz, den 19. Auguſt 1914. 
om 
med. 8. 


Frauenarzt 


09492 


Empfängt v. 9—11 u. n 48, Sonnf. v.10—12. 


" 8 zurückgekehrt. 


rel, Haupl⸗Aſfſtent des Hofgaknazztes Engel in Berlin, 


Benedykta⸗Straße Nr. 2. 


iſt vom Auslande zurückgekehrt. 03455 


Der europäiſche 
Krieg. 


Vom belgiſchen Kriegsſchauplatz. 

Laut den letzten eingetroffenen Depeſchen 
haben die Franzoſen bei Dinant die deutſche 
Jufanterie und Kavallerie unter großen Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen: Die Anweſenheit der 


Infanterie läßt vermuten, daß es ſich hier 


be, d 


* 


W 


Meuſe entlang bi 
Modave, 


viers und der zweite 


nicht um eines der zahlreichen Vorpoſtenge⸗ 
fechte, ſondern um einen regelrechten und 
ernſteren Kampf handelt. Die Stadt Dinant, 


die ſüdlich von Namur an der Meuſe gelegen 


und drei Stationen von der franzöſiſchen 
Grenze entfernt if, bildet einſchließlich der 
Stadt Givet den äußerſten Punkt der deutſchen 
Truppen, die, eine Umgehung 

igend, ſich am Südufer der 

ang Huy und von hier bis 
operieren. Dinant iſt der Knoten⸗ 
punkt, von dem zwei Wege nach Paris führen: 
einer über Chimay in der 


vorgeſchobenen 
Lüttichs beabſi 


direkt nach Süden über 
Charleville nach Reims. Bisher wurde ange⸗ 


} remm, daß die fror zöfſche Armee bei Chor- 


lerdi konzentriert werde. Dleſe Annahme ver 
anlaßte auch die Deutſchen ihre Truppen, an- 
ſtatt geradeaus auf Namur zu dirigieren, links 
nach Dinant abſchwenken zu laſſen, um dadurch 
den linken Flügel der franzöſiſchen Armee zu 


umgehen. Der Umgehungsverſuch mißlang je⸗ 


doch, da die Franzoſen denſelben augenſcheinlich 
an und den Deutſchen den Wes CH 
Tharleville verlegten. ES liegt die Annahme 
nahe, daß der Angriff gleichzeitig von Marien⸗ 
burg und Givet unternommen wurde und die 
Deutſchen gezwungen wurden, Dinant und 
Eirey zu räumen und daß ihnen ferner der 
Rückzug über Huy durch die vereinigten bel, 
giſch⸗engliſchen Truppen abgeſchnitten iſt, die 
un mittelbar nach der Schlacht bei Tirlemout 


den Küſtenpunkt Landen in Beſitz nahmen und 


ihren Marſch auf Huy ſortſetzten. 


Der rechte Flügel der deutſchen Angriffs. ö 
tzuppen, die über Maastricht, Haſſelt, St. 


Trauen in der Richtung nach Brüffel mar · 


ſchierten, wurde bei Tirlenteut 


Aronson, 


au HL 2 
ka⸗Straße Nr. 23. 09448 


Zahnarzt Fuchs 


Telephon 85.80. 


Richtung nach Ver⸗ 


mit Abrechnung eines Diskont⸗ 


Diejenigen, die Novemberkupons des laufenden Jahres zu diskontieren wünſchen, 
müffen ſolche im Laufe von 2 Wochen in der Kaſſe 
tungen hinterlegen, vom 20. Auguſt beginnend. 
Betrag in der Kaffe des Vereins abzuheben. 


Nach Ablauf dieſes Termines iſt der 


Für den Präſes 8. Rosenblatt. 


Bürochef L. Gajewicz, 


3skampf bei Haeſſelt 


Lüttich zu betrachten, deſſen Forts weiter 
heldenmütig verteidigt werden und eine ent⸗ 
ſprechende Entwicklung der deutſchen Kräfte 
paralyfieren, wodurch der Vormarſch der äußer⸗ 
ſten Flügel derſelben bei unbeweglichem Zentrum 
erklärlich wird. Die Verbindungslinien Tirle⸗ 
mont⸗Namur⸗Dinant wurden in der Mitte ein 
einziges Mal bei Eglezee nördlich von Namur, 
von Kavallerie angegriffen, die über die Meuſe 
ſetzend einen Rekognoszierungsritt unternahm, 
um den Aufenthalt der franzöſtſchen Haupk⸗ 
kräfte feſtzuſtellen. Das Reſultat des Aufklä⸗ 
rungsrittes bewog wahrſcheinlich den Stab des 
Generals Moltke, das Schlachtenglück bei 


Dinant zu verſuchen. Schließlich haben die 


Deutſchen weder bei Haelen noch bei Dinant 
größere Truppenmaſſen ins Treffen geführt. 
Es iſt vielmehr anzunehmen, daß ihre Haupk⸗ 
kräfte an den Ufern des Ourthefluſſes, füdlich 
von Lüttich, mit den Stützpunkten Hun, Mas 
dave und Marche, konzentriert ſind und ſogar 
langſam an die Grenze von Luxemburg Beran, 
gezogen werden, um bei Longwy ſtationierten 
Truppen zu verſtärken und die Scharte am 
Orthainfluſſe auszuwetzen. 3 

Die weite Entwickelung der Ereigniſſe wird 
voll und ganz von der Haltung Hollands ab⸗ 
hängen. Sollte Holland die Neutralität ernſt 
lich mit der Waffe verteidigen, ſo iſt der rechte 
Flügel der deutſchen Armee bei Dieſt und 
Haſſelt faſt verloren. Sollte jedoch England 
und Fraukreich ſich auf die Verletzung der 
Neutralität Belgiens durch Deutſchland ſtützend, 
in Holland einmarſchieren, ſo würde den Bel⸗ 
giern dadurch der Weg nach Köln freigegeben 
und der Kriegsſchauplatz dürfte alsdann nach 
Weſtfahlen in die Umgegend von Münſter, 
Hamm und Unna, übertragen werden, wo nach 
einer alten Straßburger Prophezeiung eine 
große Schlacht stattfinden jol, die den Un⸗ 
tergang des deutſchen Reiches nach ſich ziehen 
ſoll. 

Der Erfolg der franzöſiſchen Waffen an 
der Mofel, wo die Deutſchen auf Saarburg 
zurückgeworfen wurden und in den Vogeſen, 
wo die Franzoſen das unweit Straßburg ges 
legene Schirmackkal beſetzten, gleichzeitig in 
Süden die deutſchen Truppen aus Neu- Breiſach 
werfend laſſen einen bisher zufriedenſtellenden 
Verlauf der erſten Kriegs operationen unſerer 
Verbündeten konſtatieren und berechtigen zu 
den beſten Hoffnungen. Pi a 

Die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm mit 
feinem Danpiflabe fein Quartier nach Mainz 


A „(Abonnements werden nur don er ker eines 
5 Kop. — Inſerate werden für die ſtebengeſpeltene Nonpereitlezeile 


E und 40 Kop. für Ausland, im Text 60 Ron. 
n. — Redakteur: W. Pokerflge. — Herausgeber J. Peterſilge 3 Erben. — Rotattonsſchneilpre 


don Diir der Zéi 


Die Direktion des Kreditvereins der 


ER 
Ou 
, Wilhelm - fein Hauptquartier noch in Aachen, 
Stadt Lodz gibt zu allgemeiner Kenntnis, 


daß die Kaſſe des Vereins für die fälligen Kupons und die ausgeloſten zahlbaren Pfand⸗ 


des Vereins gegen zeitweilige Quit⸗ 


wurde die 


jeden N 
oder deren 


Gründer Johann Peterſilgge. 
— Mittwoch, den 6. (19) Auguſt 1911. 
Petritauer⸗ Straße Nr. S 


Manuſkripte werden 


5, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 e 


nicht zurü Cie geben. — Vierteljährli her prännmeraudo zahlbarer Abounementspreis 
onats bere Buet) Brei? eines Exemplars: Abend⸗ und 
Rr mit 10 Ron. für Rußlandund mit 12 Kop. für Ausland 
Alle in. und ausländiſchen Annoncen büros nehmen Anzeigen 
endruck von „J. Beterſilge 


Petirikauer⸗Straße Nr. 88. 


verlegt hat, iſt als eine Beſtätigung der oben 
gemeldeten Niederlagen der deutſchen Truppen 
im Kampfe mit 
zufaſſen. Vor zehn Tagen hatte Kaifer 
alſo hart an der belgiſchen Grenze. Wenn es 
nun notwendig war, das kaiſerliche Haupt⸗ 


quartier weiter zurückzuverlegen, ſo iſt das ein 


Jeichen, daß ſich die Hauptmacht der deutſchen 


Truppen weiter von der Grenze ins Innere 
zurückgezogen hat. Alba. 
f Rußland. S ` 

P. Petersburg. 19. Auguſt. Der General⸗ 
ſtab meldet: Am 14. Auguſt verſuchten 2 öſter⸗ 
reichiſche Kavalleriediviſionen, unterſtützt von 
Bataillonen Infanterie und 2 Batterien, die 
Stadt Wladimir⸗Wolynski zu beſetzen. Unge⸗ 
achtet der geringen Garniſonstruppen und das 
Fehlen der Artillerie wurden alle Augriffe der 
Oeſterreicher, die von allen Seiten durch Artil⸗ 
lerie unterſtützt wurden, abgeſchlagen. Unſere 
Verluſte ſind gering. Die Oeſterreicher, die be⸗ 
dentende Verluſte an Toten und Verwundeten 
hatten, wurden zum Rückzug gezwungen. 

Bei Eydtkuhnen wurde ein Angriff der et, 
Den deutſchen Infanteriediviſton, die gemeine 
ſchaftlich mit 36 Geſchügen operierte, abge⸗ 
ſchlagen. f 

Kopenhagen, 19. August. (Spez.). Geſtern 
traf hier die Poſt aus Rußland ein. Gleichzeitig 
? Aunahme von 
Rußland wieder aufgenommen. 


Frankreich. 


N. Paris, 19. Auauſt. Wie das Kriegs⸗ 
miniſterium meldet, iſt die Lage auf dem 


Kriegs ſchauplatz weiter günſtig. Der gemein⸗ 


ſchaftliche Vormarſch zum Angriff wird gleich⸗ 
mäßig fortgeſetzt. Im nördlichen Eliaß zogen 
ſich die Deutſchen in großer Unordnung zurück 
und überließen den Franzoſen eine große Menge 
Kriegsmaterial, Munition und Gefährte. Es 
wird offiziell beſtätigt, daß die Erfolge der 
Franzoſen in dieſer Gegend vikl bedeutender 
ſind, als anfänglich angenommen wurde. Die 
franzöſiſchen Truppen ſetzen den Marſch auf 
Straßburg fort. Die deutſchen Truppen ſind 
vollſtändig desorganiſtert. Die Franzoſen haben 
ſich endgültig in Elſaß⸗Lothringen fejtgefest, 
England. 


P. London, 19. Auguſt. Wie das Preß⸗ 
büro offiziell meldet, iſt die Ueberfahrt des 
Expeditionskorps nach dem Feſtlande auf 
franzöſiſches Territorium glatt vonſtatten 
gegangen. Die Einſchiffung, Ueberfahrt und 
Ausſchiffung der Truppen und das Ausladen 
des Proviantes geſchieht in größter Ordnung 
und ohne jegliche Zwiſch enfälle. 

London, 19. Auguſt. (Spez.). Während 
der letzten 2 Tage haben ſich hier weitere 10,000 
Freiwillige eingeſchrieben. 


Serbien und Montenegro. 


VP. Cetinje, 19. Aug uſt. König Nikolaus 
H nach Antivari abgereiſt. f 

Paris, 19. Auguſt. 
ſer biſche Geſandtſchaft meldet offiziell, daß 
nach dem Sieg bei Sabac die öſterreichiſche 
Armee in größter Unordnung den Rückzug auf 
D renomwac antrat, und hier den Uebergang 
über den Savefluß verſuchte. Die Flüchtlinge 
wurden jebech von der ſerbiſchen Kavallerie 
erreicht, die den Reſt der Oeſterreicher vollſtän⸗ 
dig aufrieb. Ueber 3000 Oeſterreicher wurden 
ge ſangen genommen. Eine Menge Geſchütze 
und 5 Fahnen wurden erbeutet. Nur einem 
Teil der Oeſterreicher gelang es das jenſeitige 
Ufer zu erreichen und ſich zu retten. 


Rom, 19. Auguſt. (Spez.) Wie die hieſigen 
Blätter melden, nimmt der, Aufſtand in Zog, 
nien und der Herzegowina nach dem Siege der 
Serben bei Sabae den Umfang eines regel⸗ 
rechten Krieges an. Das öſterreichiſche Militär 
iſt mit der Niederwerfung dieſes Aufſtandes 
beſchäftigt und kann daher nicht zum Kampfe 
mit dem äußeren Feinde herangezogen werden. 
Der „Meſfagero“ fragt, ob für Italien nicht 
bereits der Moment gekommen fei, um jeinen 
Brüdern in Tirol die Hand zu reicken und 
dem Beiſpiel Serbiens folgend, dort einen Auf⸗ 
ſtand hervorzurufen. 


(Spez.) Die hieſige 


Frankreich und Belgien auf⸗ 


DDDeieeutſchland. 
P. Paris, 19. Auguſt. Laut einer bier 


aus dem Haag eingetroffenen Meldung iſt der 


Korreſpandenzen für 


deutſche Kronprinz ſchwer verwundet und be⸗ 
fin det ſich in Aachen, woſelbſt ſich auch Kai⸗ 
ſer Wilhelm befindet. 


Stockholm, 19. Auguſt. (Spez.) Das hie 
ſige „Datblatt“ bringt den Auszug einer Un⸗ 
ter redung, die der Sohn des verſtorbenen Dich⸗ 
ters Björnſon Bernſtein einige Tage nach der 
Kriegserklärung vor feiner Abreiſe aus Berlin 
mit den deutſchen Reichskanzler Bethmann⸗ 
Hollweg hatte. Auf die Frage Björnſons, ob 
die deutſche Regierung dieſen Ausgang vor⸗ 
ausgeſehen habe, antwortete der Kanzler: „Ich 
geſtehe Ihnen aufrichtig: nein“. Daß Italien 
uns im letzten Moment ſeine Unterſtützung 
verweigern werde, wurde von uns in Erwä⸗ 
gung gezogen, was jedoch England anbetrifft, 
ſo war deſſen Auftreten für uns eine Ueber⸗ 
raſchung. Alle Anzeichen waren dafür, daß 


England neutral bleiben und eine abwartende 


Haltung einnehmen werde um zu ſehen, auf 
weſſen Seite der Sieg ſich neigen werde. 
Und nun zog England ſein Schwert an der 
Seite des Dreiverbandes wegen eines ſo ge⸗ 
ringfü gigen Grundes, wie die Verletzung der 
Neutralität Belgiens, die für uns eine ſtrate⸗ 
giſche Notwendigkeit war und auf welche Eng⸗ 
land vorbereitet ſein müßte. 


Italien. 

P. Rom, 19. Auguſt. Wie der „Corriere 
della Sera“ aus Cetin je meldet, ſtieß um 9 Uhr 
früh die vereinte engliſch⸗franzö ſiſche Eskadre 
bei Antivari auf das öſterr eichiſche Geſchwader. 
Der Kampf dauerte eine Viertelſtunde. Ein 
öſterreichiſcher Kreuzer und drei andere Schiffe 
ſanfen. Ein Minenb oot rettete Dé durch Flucht. 
An der Küſte Montenegros befindet ſich 


eine große Anzahl franzöſiſcher und engliſcher 
Schiffe. f 


Sch 


Lodz, den 19. Auguſt. 

K. Vom Bürgerkomitee. Für morgen 
abend um 6 Uhr iſt im Volkshauſe an der 
Przejazdſtraße Nr. 34 vom Bürgerkomitee eine 
Verſammlung anberaumt, zu welcher ſämtliche 
Lodzer Aerzte eingeladen find. Der Zweck der 
Verſammlung iſt, beim Komitee eine Aerzte⸗ 
ſektion ins Leben zu rufen, die den Zweck 
haben wird, den ſanitären Zuſtand unſrer 
Sta dt zu heben. 


r. Zur freien Fahrt der Milizianten 
in der elekritſchen Straßenbahn. Die 
Direktion der Lodzer elektriſchen Straßenbahn hat 
im Einverſtändnis mit dem Zentralkomitee der 
Bürger⸗Miliz die Verfügung getroffen, daß die 
Chargen und Maunſchaften der Lodzer Bürger⸗ 
Miliz auf der hiefigen elektriſchen Straßenbahn 
freie Fahrt genießen ſollen, aber uicht mehr als 
ſeckhs Mann in einem Zuge, und zwar nicht im 
Waggon felbſt, ſondern auf der vorderen Platt⸗ 
form. Eine Ausnahme machen die fliegenden 
Kolonen der Miliz, die als Abzeichen rote Arm⸗ 
bänder tragen und die ſich in größerer Anzahl 
ſchnell nach den Orte eines Vorfalles begeben 
müſſen. Dieſen Miliziauten ift es geftatiet, To 
gar ganze Waggons zur freien Fahrt in Auſpruch 
zu nehmen. Die Milizianten werden aber 
gleichzeitig von der Direktion der elektriſchen 
Straßenbahn erſucht, dieſe nicht unnötig auszu⸗ 
nützen und fie nur bei Ausübung der Amtspflicht 
zur freien Fahrt zu benützen. b 


K. Iinterſtützungen für die Familien 
der Reſerviſten. Geſtern abend fand im 
olkshauſe unter dem Vorſitz des Geiſtlichen 
Gniazdowski eine Verſammlung der Mitglieder 


des Bürgerkuratoriums zur Unterſtützung der 


Familien der Reſerviſten ſtatt. Unter den 
Verſammelten wurden ſpezielle Blanquetts ver⸗ 
teilt, die den Familien der Reſerviſten ein⸗ 
gehän digt werden ſollen. Letztere müſſen auf 
ihnen ihren Familienbeftand au cke. der vont 
Haus beſitzer oder Hausverwalter benättgi wer 
den muß. Es wurde beſchloſfen, ſich op das 
Lodzer Bürgerkuratorium um eine Auleihe zu 


SES die ſtabilen M 
Zuges der freiwilligen ſowie d ung 
Feuerwehr ein. Das Feuer Sr a 
zweiſtündigen Löſchaktion vollſtändig vier: |: er ge 
15 5 SH entſtandene Schaden dé KAN un⸗ m Deag 

edeuten 


* Grüße an die Heimat, Folgende Sober; Alvin Seiler, Nitoiajemstaftzafe - 53, bi 
die im 13. Schützenregiment in Odeſſa ſtanden ; um Auskunft über: Frau Emma Seiler zul 
und vor ihrem Abſchub an die balken, em a ra „Stadt Dresden in E 
Grenze keine Möglichkeit mehr batten, ihren ohnha 

Lieben dabeim einen ſcheſſtlichen Gruß zu ſen⸗ Stauislaw Wagner, Panskaftr. 99, bittet um 
den, ſchicken durch unſere Vermittlung an alle Auskunft über Guftav und Auna Wagner 
Freunde und Bekannte herzliche Grüße: Alfons Bad Nauheim event. Breslau. 

Ludwig, Guftav Sommer, A. Katke, G. Ruf. Amalie Orzechowska, Karolaſtraße 8, bittet 
L. Abelt, G. Schonert, K. Hübner, J. Goltz. um Auskunft über Richard Orzechowski nebſt 
J. Kelm, L. Zielinski und R. Mauke. : Fran, Se Killinger Ban, —.—— 

* Aus dem Fenſter gestürzt iſt geſtern ep ö ! Sr Sea 
nachmittag im Haufe Nr. 32 an der Brzezinska · 1 
ſtraße das 3 Jahre alte Töchterchen eines 
Händlers, Chaja Wagner, wobei es den linken 
Fuß verletzte, ſowie eine allgemeine Er⸗ 
ſchütterung des Körpers erlitt. — Abends 
ſtürzte aus einem Fenſter des 1. Stockwerkes 
des Hauſes Nr. 20 an der Karlſtraße die 
10 Jahre alte Eſtera Szezynka, Tochter eines 
Händlers, wobei ſie die Stirn verletzte und 
eine allgemeine Erſchütterung des Körpers 
davontrug. Ein Arzt der alarmierten Rettungs⸗ 
ſtation erteilte in beiden Vale den ee 
die erſte Hilfe. CES 


ER E Geſtern oa, 
mittag nahm die im Haufe Nr. 52 au der 
Zawadzkaſtraße wohnhafte Auna op, S 
19: Jahre alt, Tochter eines Händlers ` 
in . e Seier eine Doſis Secci 
zu Dë, — In den möblierten Zimmern im 
Haufe Nr. 12 an der Zielonaſtraße trank die 
Zirkusartiſtin Wladyslawa Marcinkowska ein 
Quantum Breunſpiritus. Ju beiden Fällen 
entfernte ein Arzt der alarmierten Zeie: 1 
ſtation jede . d 


rte dle. wenn das Bürgerkuratorium von 
Krone die entſprechenden Unterſtützungs⸗ 2 
gelder erhalten haben wird, retourniert wird. 


Kk. Der Marſch der deutſchen Truppen 
auf Lodz. Heute früh um 9 Uhr erſchien 

eine aus 12 Mann beſtehende deutſche Kaval⸗ 
leriepatrouille in den Straßen von Pabia- 
nice. Es wurden Bekanntmachungen an den 
Häuſern angeklebt, in denen die Bewohner zur en Gig in Lon ei. er murder auc; 


Bewahrung der Ruhe keine abgefertigt. Der Zutritt zum Bahnhof 
dert werden, ? eg Ordnung aufgefor⸗ der Fabriebahn war r geſtern abend e 


r. Heute morgen durchſtreiſten elf deutſche ge 
Kavalleriſten den 3gierzer Wald. A S Kä Aus dem Sierabier Gefängnis Freie 
SR d „ Auf gelaſſene Arreſtanten in Lodz. Geſtern 
er durch dieſen Wald führenden Zgierzer wurden von Milizianten auf der Straße zwei 
Chauſſee wurde von dieſen Vorpoſten ein Männer in Arreſtantenkleidung bemerkt. Sie 
u angehalten. Dieſer wurde von ben Ee angehalten und nach dem E 
tavallerifien erſucht, für fie aus der nächſtge⸗ [ Bezirksamt der Bürger⸗Miliz gebracht. 
legenen Gaſtwirtſchaft Speiſe und Ce Së erwies ſich, daß dieſe Beiden, und zwar Sieden 
den Wald zu bringen. Er erhielt Geld und Zi e a G abe e und TN dree, 

` Jahre a au em ieradzer Ge⸗ 

holte das Gewünſchte. Als Pfand hatte man I füngnis.. freigelaffene Arreſtanten waren. Sie 
ſeinen Wagen zurückbehalten. Nachdem ſich wurden von unſerer Bürger⸗Miliz unter . 
ie Vorpoſten an Bier und Wurſt Bedingung wieder freigelaſſen, daß ſte 
3 ml wt, uuerte Stand fi nick E fordern. Fi. 
itt unſerer Stadt fi nicht aufhalten, ſondern fi 
a 5 We SE weſtlicher Richtung durch den nach dem Orte E Kee Pë, 

K. Eintreffen eines Zuges. Heute früh 


a az 
RK. Befreite Arreſtanten. Gestern gegen 
880 1 8 traf hier ein Zug aus Koluſchki 9% Uhr abends traf in Koluſchki eine aus 
ge e f mitbrachte, die geftern nach. 15 Perſonen beſtehende Partie Arreſtanten ein, 
ee Si um 5 Uhr mit dem Warſchauer Zuge die aus dem Sieradzer Gefängnis beim An 
in Kol luſchki eingetroffen waren. Ein Teil der * rücken der Deutſchen befreit wurden. Die Ar⸗ j 
d RE e eier reſtanten legten den ganzen Weg zu Fuß nur 
ug in der Richtung au 
Warſchau zurüc, während die übrigen, die ohne Konvoi zurück. Sie befanden ſich ſämtlich 
den Weg weiter nach Lodz fortſetzen wollt en, 


in den Arreſtantenkleidern und werden ihren 
genötigt waren, dort von geſtern 5 Uhr nach⸗ 


Weg nach Warſchau fortſetzen. 
eg K. Billige Mittage. Die Verwaltung. des 
ö Die uuf 5 9 18 duscht SC CR hieſigen Kommisvereins (Promenadenſtraße 21) 
genden Zug wartenden Paſfagtere männli ee beginnt am Freitag mit der Verabfolgung von 
Geſchlechts wurden aus dem Bahnhofsgebäude a lk SS dës au ſeine Zen 
es während den Frauen geſtattet wurde, E Der europäiſche Krieg in Lodz. 
dort die Nacht zu verbringen. Der in Lodz Vorgeſtern nachmittag wurde der europäische 
eingetroffene Zug kehrte nach einem 10minu⸗ 


Krieg in unſerer Stadt ausgefochten, und zwar 
tigen Aufenthalt mit Paſsagieken wieder nach auf dem Hofe des Hauſes Nr. 13 an der Pol. 
Koluſckki zurück. 


nocnaffraße. Hier hatten ſich eine Anzahl 
S Knaben im Alter von 7 bis 14 und noch. mehr 
* Große Spendr zngunfen der Reſer⸗ 

viſten familien. Die von uns in unſerer he u⸗ 


Jahren aus jenem ſowohl wie aus mehreren an. 
deren Häuſern diefer Straße eingefunden, die 
tigen Morgennummer unter „obiger Spitzmarke 
gebrachte; Notiz über die von der Firma „Kom⸗ 


beſchoſ en; den europäiſchen Krieg zu ſpielen. 
pagnie Singer? geſpendete Summe von 250, 000 


Die? Oberbefehlshaber, Generale und Offiziere der 
einzelnen Kriegführenden Mächte waren bald ge⸗ 

Rubel iſt dahin zu ergänzen, daß dieſe Summe 

nur für die Familien der in Dienſten der 


wählt oder ernannt, Nachdem die Truppen Meer 
Mächte, Ruſſen, Deutſche, Frauzoſen, Belgier, 

„Singerkompagnie“ geſtandenen Reſerviſten z u 

verwenden ift.- N 


Oeſterreicher. Serben und Engländer eingeteilt 
und in gehöriger Ordnung Aufſtellung genommen 
r. Zum Poſtverkehr zwiſchen Lodz und hatten, begann die Schlacht. Dieſes Kriegsſpiel 
Warſchau. Es wird projektiert, den Poſtver⸗ artete nun aber unter den Knaben tatſächlich in 
kehr zwiſchen Lodz und Warſchau bis auf einen eruflen Kampf aus, in welchen die „deutſche 
weiteres unbedingt aufrechtzuerhalten. Mehrere] Armes“ beſiegt wurde And tüchtige Haue bekam. 
Beamten ſowie eine Anzahl Briefträger und Am ſchlimmſten kam hiebei der zu dieſer Armee 
Poſtillione ſollen dafür Sorge tragen, daß die gehörige H Jahre alte Moſchek Dymant, Sohn 
Briefe und ſonſtige Korrespondenz aus den 
Todzer Briefkäſten genommen und nach War⸗ 


eines. Kaufmaunes, weg, dem vom „Feinde“ beide 
ſchau befördert, ſowie daß die von dort hier 


Beine arg, zugerichtet wurden. Dem Verwundeten E 
wurde vom Arzte der Lodzer Oo Rettungs⸗ 8 
eintreffende Korreſpondenz den Adre ſſaten zu⸗ 
geſtellt wird. Falls die Eiſenbahn z wiſchen 


ſtation die er Hilfe erteilt, worauf er daun im 
Rettungswagen uach dem Pozuansliſchen Hoſpitel | 
Lodz und Warſchau zu verkehren auf hören e 
sollte, foll der Poſtverkehr zwiſchen dieſen bei⸗ 


gebracht wurde. 
den größein Städten unſeres Landes per 


r. Feuerbekicht. CR abend ar ub 
Achſe ſowie auch durch berittene Poſti llione wurde die freiwillige Feuerwehr nach der Ja. 
bewerkſtelligt werden, 


brik von Julius Kindermann, Lonkowaſtraße. 
5 Nr. 23, alarmiert, wo ein kleiner Brand ent» 
k. Unuterſtützung der Kaliſcher Flücht. ſtanden war. „Derſelbe wurde von herbeigeeil⸗ E 
linge. Der Verein „Linas Archim“ hat geftern ` 
bereits an 100 Kaliſcher Flüchtling Unter ſtützun⸗ 


ten Perſonen noch vor Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr auf feinem Entſtehungs herd unterdrückt. 

gen erteilt, damit ſie ſich zu ihren Verwandten 

nach anderen Städten begeben können. Im 


E In der vorvergangenen Nacht gegen 2 Uhr 

brach in der an der Konſtantinerſtraße Nr. 111 
Lokal des „Linas Hazedek“ wurden 200 Flücht⸗ 
untergebracht, die ſich auch in ſchreckli cher 


den. Verein tut dos Sin, 
en zu Hilfe zu kommen. 
. Befreiung von politiſchen Der. 
brechern. Mit Genehmigung der Behörden 
wurden geſtern vormittag die letzten 4 politi⸗ 
ſchen Verbrecher aus dem Gefängnis an der 
Mihſcſtraße befreit. 

Zum Eiſenbahnverkehr. Jun Laufe 
des ben dern Nachmittags und der Nacht trafen 


Einen Pr von Peeſt in Penne 
nach Konſtantinopel hat, wie aus Sto 
gemeldet wird, der Nittergutsbeſitzer v. S 
ſon jetzt beendet. Nach 104tägiger Reife 
der kühne Reiter am Ziele eingetroffen. 2 
10. April hatte er auf dem oſtpreußiſe 
Halbblutwallach „Mariano“ die Reiſe ang 
treten, am 12. April mußte er in Po 
feinen Ritt unterbrechen, da das Pferd la 
wurde, und ritt dann auf „Kater“ aus dem 
Stall des Rittergutsbeſitzers v. Hartmann in 
Hofſtedt (Kr. Dit.⸗Krone) über Poſen, Bresla 
Oderberg, Ofen, Belgrad, Sofia nach Ko 
ſtantinopel. Er mußte noch 


bracht. 


Zivilstands- Nachrichten. 


Evangeliſche Gemeinde zu Alexandrow. 
Vom 1. bis 18. Auguſt 1914. 


Getauft: 10 Kinder. und N 3 Knaben un 
7 Mädchen. 

Beerdigt: 16 Kinder und zwar: 9 Krabe 
„und 7 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen 
Otto Manke 16 Jahre, Pauline Steber geb. 
66 Jahre, Samuel Gottlieb nr 73 Jahre alt-. 
Getraut: 1 Paar. Ee 


Zounta-MWoln. ` Ein Aer 5 15 n. 
ehem morgen kam aus der Gegend von 
Szadek ein Aexoplan, der in nur wenigen 
hundert Metern Höhe über Zdunska⸗Wola und 
dann in die Richtung auf Sieradz flog. Der 
Aeroplan hatte faſt die an 55 alt 
auf die Beine Ge 8. 


Allen en Verwandten, Freunden und Bekannten E wir 
hiermit die traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen 
Gch gef ſtern KS um, 5. E meinen teuren. SC zunſeren guten Baer 


wg im 69. Lebensſabre zu in ie: Enigtelt eer — Die e 
des teuren Entſchlafenen findet morgen, Donnerstag, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe, ar gowaftruße 5 77 aus, auf dem alien 
an lichen Friedhofe Dot, ö 


A Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


gelegenen Holz- und Kohlenniederlage von Sil⸗ 
linge ab Feuer aus. Kann Branbplage ` tra 


= Frau br. Kerer-Ferschun I 
Frauen⸗ „Krank heiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm egen Wieden Ge 


metik) veueriſch. Seſchle | 
und von 3—6 Uhr nam | Genniheit. ci. Seitens 


= 


erste Codzer mechanische Bäck ai 


A | An Saiten die 12 ub 5 
E 2 Petar Tel 8.07. ere ee ſowie ſpezielle in Flaschen ı und für Kinder, D in 
= = j handlung der Syphilis See ei | genügenden; Quantitäten in Wirtſchaften und Häuſern 5 
„ Lodz, Debut Straße Nr. 1. Zelepbon Nr, 10—80, — 2 lich⸗Hata 606 und 914 ſomwie auch friſche vorzügliche 
. Se i TZeioi Berufsſtörung. Eiektrolgſe un a 

— täglich trische Semmel und Brot von 4 be nabmt"- an SE Dr. st. Jelnicki, elektr. Duechleucht S Butter die Müchbandlung der Gut 
$ SS in allen Filialen: Ge E Spezialarzt für ` Vene nt EE und. Walewie 
S Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 2733 Ziegelſtraße Nr. 2, 53, S 2 ee ee Lee El Persian: Straße Nr. 52. 

S. Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludui owaſtraße Nr. 24, Widzeras kaſtraße 2 „% Axbrzeiaſtr. Nr. 7, Tel. 10 3 L SS 
Kä Nr. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolaſewskaſtrage a Sprachſt. n. 9-12 vorm. und von Das beste galvanische Element ist 
3 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, 2 1 ler nn geg EEN | 
Ve See Nr. 52, Sauptgeihäft: I Zuliusfkeafie Ne. 14. * 5 ER une 


ne für gelb. Delen 
Ohre 
Zielonaſtr. N 


Sprechſtunden 
N . 


— S 


System keelanche, j S 
* trocken, Hafftg oder halbtrocken, auch ‚für Taſcheulampel. 
Ber Alleiniger Bertreter für Lodz und Umgebung: 
Jan Rottengruber, 
.: . Elektro-Ingenieur, . 
Widzewskaſtraße Nr. 135 


Veneriſche⸗, ö Geschlechts. 
und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 bes 
fonderes Wartezimmer. Sonntags 

nur. vormittags. 04039 


Sech zu mn Bene ër Dat u.Seidletstranfg. 7 
antor| 


S SC R | 2 S Gi Zetrtencbeehe Nr. 1 44. (Eingang auch von. der Gvangelicka · 
Wie erlangt man inte Frohe Nr. 2, Telephon, 19,41. 
E ge it, gät fi Hände? Nöntgen⸗ und ichtheiltabineit (Haafkrankheiten. Durch leuchtung des 


5 Körperinnern mit Nöntgenſtrahlen). Heilung der Männer ſchwäche durch Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. g 
D Mur durch Anwendung der Pneumomaſſage und Elektrizität. Kohlen fünre, elektr. Glühlicht⸗ a e TEE Se 
d Geëme gegen Sommerſprof⸗ und Vierzellenbäder). (Blutanalgſen bei Syphilis. Krankenempfang Wohnt jest: —5 ` 


5 ien, Sonnenbrand, Miieſſer 


von 8-2 und von 5—9 Abr Für Damen beſondere — 
und Flechten, die im Laden 


dr. N. gol Golan, = 


6 2 arzt a 

ks beben it. Preis für SH Dr. B. Lo vy, ` Merbenaez Haut-, Hache, veneriſche un) 
| nai 50 Kop, große 75 K. wohnt jetzt Dr. B. ELIAS BERG, Haak -Auantbeilen, 2403 
Neuheit! Spezielle Cröme f Krutkaſtr. 5, Tel. 10⸗ 39, Zawadz a . Straſfe Nr. 18, N 


El eltrizität und Maſſage ; gegen 
Lähmung, Krämpfe und atheama⸗ 
tismus 2. 0965 


Pelr toner . Straße Nr. 66. 


Nr. 4 für Die Frühlings⸗ 
E ien 1 RL. ) 


Ecke Wulczauska. 
Sprechſtunden: 9—12 u. 5-8, 
für Damen gon 5 dis 6 Uhr nachm. Specht 
Sonntags uur von de 2 Uhr. D 


2 Kinder- u. Dlagenhe 
kraukheiten. dolls 
E Lee), v. Elen U. 46 Bi ab. 


ens IJ. Peterfilges Erben 


81e 


Së Evangelicka; Straße Re. 48. 2 
Der Unte erricht beginnt am 20. Augnit V SE 
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Eine noch größere Tollkühnheit hat fie 


per mit dem Leben bezahlen müſſen. 
Na 


ch dem Vorbilbe der gleich ihr mit einem 
Luftiſchiffer verheirateten Mme. Margat, die 
mit ihrem Gatten um die Jahrhundert⸗ 
‚wende Schaufahrlen machte und eines Ta⸗ 
es in einer mit Feuerwerkſtücken beladenen 
ondel auſſtieg, veranſtaltete Mm. Blan⸗ 
2 in Tivoli Fahrten, bei denen bie 
Gondel einen großen von Feuerwerkkörpern 
beſetzten Holzring an einem langen Draht. 
inter ſich herzog. Im Augeublick der Ab⸗ 
ahrt wurde der Kranz angezündet, und der 


Umäplich Déi verbreitende, von bengali 


ke Flammen unterbrochene Lichtſchein 


ergoß über den Ballon ein wundervolles 


arbenſpiel. Bei ihrem 67. Aufſtieg wollte 


me. Blanchard die Pariſer mit einem 
neuen Trick überraſchen und aus ihrer Gon⸗ 
del einen Fallſchirm niederwerfen, der eine 
mit Schwärmern gefüllte Bombe trug. Als 


f dieſe mittels einer Zündſchnur in Brand 


hen wollte, ging der Ballon in Flammen 
auf und die im 42. Lebensjahr ſtehendt 


Frau fand beim Abſturz den Tod. Sie 


dé bei ihren Zeitgenoſſen als Autorität 


ür den Luſtſport. Degen, der mit feinen 


Flugverſuchen auf dem Pariſer Marsfelde 


nach anfänglichem Erfolg 1812 ein großes 
Flasko erlebte, ſuchte bald danach im „Oe⸗ 
erreichiſchen Beobachter“ den Nachweis zu 
erbringen, daß ex ein Opfer der ungünſti⸗ 
en Witterung geweſen und bei ſeinem 

ißgeſchick den größten Mut bewieſen 
Die Erklärung war von einigen be⸗ 


son Madame Blanchard unterſchrieben. 
Be Blauchards Beifpiel fand in Deutſch⸗ 
and Nachfolge. — Wilhelmine Reichardt 
gleichfalls die Gattin eines Aeronauten und 
vermutlich durch ihn ihrem Berufe zuge⸗ 
führt, hat als erſte deutſche Luftfahrerin 
im- Jahre 1811 in Berlin debütiert, Sie 
unternahm in Deutſchland und in Oeſter⸗ 
teich mehr als 45 Luftfahrten und erntete 
unter anderem auch in Wien und München 
großen Erfolg. ne 
Neben dieſen berufsmäßigen Luftſchiffe⸗ 
zinnen, die es in der Vorführung von Dat, 
lonſahrten zur Volksbeluftigung den Män⸗ 
nern gliechtaten, verdient auch die Frau 
Erwähnung, die als Erſte, wenn auch uns 
er Führung eines Mannes, ſich einem 
allon anvertraute. Bedeutend früher als 
die eingangs erwähnte Bürgerin Henry hat 
die zu Lyon geborene Madame Tible eine 
Montgolſiere beſtiegen, Sie erreichte auf 


deren Stricke des Netzes befeftigt waren kleidele Damen ſaßen. Offenbar diente ihm 
bei feinen Ballonfahrten die Begleitung 


f Kopf geſchüttelt hat, 
launiſche Tyrannin Mode 


der am 28. Juni 1784 mit dem Maler 


Fleurant von ihrer Vaterſtadt aus untere 
nommenen Fahrt eine Höhe von 4500 Me⸗ 
ler. Auch ihrer Beherztheit ließ das ſtarke 

Geſchlecht volle Anerkennung zuteil werden. 
Der Comte de Laurenein ſchrieb an Jo⸗ 


S ſephe de Montgolſier einen Lobhymnus ihr 


zu Ehren. Schon im darauffolgenden Jahre 
vollführte die reizende Mrs. Sage mit Zus 
närdi und Biggin in England das gleiche 
Wagnis, und Blanchard ließ ſich in Lon⸗ 
don von der 14 jährigen Mlle. Simonet, 
eiwas ſpäter auch von deren jüngeren 
Schweſter begleiten. 


Blanchard wußte überhaupt die Begei⸗ 
erung der Frauen für den neuen Sport 
praktiſch zu verwerten. In Nürnberg zog 
e phantaſtiſchem Gewande und 

f bal einem Wagen ein, in dem zwei in Gelb 


wo 


ES Së ; 
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von Frauen als Attraktionsmittel, dem er 
zuweilen noch irgend einen geſchickten Trick 
hinzufügte. So kündigte er einmal in Metz 


die Fahrt mit einer Dame an, die ſich exit. 
bei der Abfahrt dem Publikum zu erken⸗ 
nen geben würde; wiederholt nahm er ein 


zehnjähriges Mädchen mit. Kurz, er han⸗ 
delte nach der von allen Artiſten gemachten 


Leiſtung von Zeit zu Zeit durch eine neue 
Senſation geſteigert werden muß, um ihren 
Reiz nicht einzubüßen, eine Erfahrung, der 
ei feine eigene Frau zum Opfer fallen 
ollte. 


überbieten, ließ ſchon im Jahre VII der 
Republik den Luftfahrer Teſtu⸗Briſſy einen 
übrigens über alles Erwarten geglückten 


Poitevin in einer zweiſpännigen Kaleſche, 
begleitet von ihrem Diener, in die Lüfte 
ſteigen. Die durch Mut und Energie aus⸗ 
gezeichnete Meme Poitevin zählt wle Meme 
Blanchard zu den bedeutendsten Luftfahrern 
der früheren Zeit, ſo daß ihr Name, wenn⸗ 
gleich einer ſpäteren Epoche angehörend, iu 
dieſem Bericht nicht übergangen werden 


Stier ſitzend dem Aeroſtaten an und brachte 


Heute ſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß 


Frauen an der Eroberung der Luft tätigen 


| Anteil nehmen. . 


Der enge Rock bildet, wie Egid v. 
Filek ſchreibt, noch immer den Gegenſtand 
der Entrüſtung und der Klage ſo mancher 
beſorgten Mama, die ihn unpaſſend findet 
und nicht bedenkt, daß damals, als Mama 
ein junges Mädel war, die Großmama 
über ihre Kleidung mitunter ebenfalls den 
ohne dadurch die 
auch nur im 
mindeſten zu beeinfluſſen. Aber wir glau⸗ 
ben, Mama und Großmama ſchütteln auch 
über andere Dinge den Kopf, die unſere 
jungen Mädchen und Frauen treiben, und 

ie viel tiefer in unſer Kulturleben ein⸗ 
greifen als ein enger Rock. Iſt er wirklich 
ſo verabſcheuenswert? Iſt er weniger 
„paſſend“ als der „Cul de Paris“, die 
enganliegenden Trikotjacken oder die Reif⸗ 
röcke und Krinolinen ſeligen Andenkens? 
Der enge Rock bezeichnet vielleicht das 
tiefſte Symbol der Gleichberechtigung der 
Geſchlechter, die von den Frauen mit 
ſteigendem Erfolg erſtrebt wird. Er iſt 
das typiſche Kleid aller Bureaumädchen 
und Beamtinuen; ſchlicht und einfach, ohne 
raſchelnde Falben, Franſen, Spitenheia 
und dergleichen Firlefanz, der dei der 


Arbeit nur hinderlich wäre, nähert er ſich 
ſehr ſtark der männlichen Kleidung. Dazu 


kommt die Bluſe, die einfach und praktiſch 


ift, deren baufchige Falten die Körver⸗ 


formen völlig verbergen und die den Vor⸗ 
ug hat, billig zu ſein, ohne daß man ihr 
ſchon von weitem die Billigkeit anſieht, 
wenn ihre Beſitzerin nur ein wenig Ge⸗ 
ſchmack hat. Zudem iſt fie meiſt bis zum 
Hals geſchloſſen und ihre weiteren Aermel 


Erfahrung, daß auch die außerordentlichſte 


Tie gleiche Sucht, Dé und andere zu 


Aufſtieg zu Pferde unternehmen und ein 
halbes Jahrhundert ſpäter das Ehepaar 


darf. Sie vertraute ſich ſogar auf einem 


ſo die Entführung der Europa zur Dar⸗ 
ſtellung. Das war vor hundert Jahren. i 
hältnis der Geſchlechter, 


würde ſie eine ſtattliche Reihe davon auf⸗ 


geraſften Gewänder jugendlich ſchlanker 


Ä eingebüßt 


kragen find namentlich für 
Stra pazierkleider 


verraten nicht einmal die Form des Ober⸗ 
N Es gibt nichts Puritaniſcheres als 
die 
es war notwendig, dieſe 


Kleidung der Berufsmädchen; und 
Kleidung zu 
ſonſt hätte ſich das Intereſſe der 


ſchaffen, 
j Schulter an 


jungen Leute gemeinſam, 


Schulter mit fo vielen, blühenden, lebens⸗ 


friſchen jungen Mädchen im Getriebe un⸗ 
ferer Bureauräume und Kontore Tag für 


Tag arbeiten müſſen, gar zu ſtark von der 


Arbeit ab und den weiblichen Kollegen 
zugewendet ... Man vergleiche den Schritt 


der heutigen Frauenkleider, die auch bei 
den Mänteln und Ueberröcken 
[genau die Formen der Männerkleidung 


kopieren, mit jenen der Vergangenheit; 
man ſtelle ſich eine Dame in Reifrock ode, 


Krinoline beim Schreibtiſch ſitzen oder auf 
der Poſtmaſchine arbeitend vor! Der 
bloße Gedanke iſt lächerlich. Die Mode, 
fo unvernünſtig und bizarr Be oft auf den 
erſten Blick erſcheinen mon, hat ihre tiefen 
inueren Geſetze; fie repräfentiert gewiſſer⸗ 
maßen die Kultur im Alltag, ſie ver⸗ 


at oft unbewußt die großen Ideen, 
die | 
des 18. Jahrhunderts, ſofern ſie den vor» 


das Zeitalter bewegen. Die Dame 


nehmen Ständen angehörte, mußte ſich 
anders kleiden, als unſere Jugendgenoſſinen, 
weil ihre Lebensſormen ganz andere waren. 
Was heutzutage in den mittleren Städen 
der Geſellſchaft der Trieb nach gemein⸗ 
nütziger Tätigkeit oder die wirtſchaftliche 
Not bewirkt, das kameradſchaftliche Per⸗ 
das bewirkt in 
den höheren Ständen der ſo eifrig Des 
iriebene Sport. Auch er arbeitet unab⸗ 
läſſig am Niederreißen der Schranken, an 


1 der Zerſtörung ererbter Vorurteile; auch er 


verlangt für Mann und Frau annähernd 


| dieſelbe Kleidung. Und daß dieſe neue, 


freie Weltanſchauung geſünder und weniger 
verlogen iſt als die älterer Generationen, 
darüber kann wohl heute kein Zweifel mehr 
beſtehen. \ 


Wollte bie . elegante Frau von ſedem 
der augenblicklich vorhandenen Stoffe nur 
eine Toilette ſich anfertigen laſſen, ſo 


zuweiſen haben, denn die Aus wahl der 
modernen Sommerſtoffe tft. tatjächlich fo 


| groß, wie kaum zuvor. Da ift vor allem 


der feine duſtige Organdy wieder erſchie⸗ 
nen, der ſchon vor einer Reihe von Jahren 
ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute. Mit 
bunten Streublümchen oder zartem Gerank 


in nur eine Farbe aufweiſendem Grunde 
| gemuſtert, iſt er immer von beſter Wir⸗ 
kung, 


und ſowohl für den jugendlichen 
Backfiſch, als auch für die üppige Schöne 
beſtimmt. Ferner iſt Gabardine zu neu⸗ 
nen, das mit feiner reichen Farbenaus wahl 
ein ſo prächtiges Material für die leicht 


Geſtalten bietet. Batiſt, Tüll, Reinleinen 
und Leinenimitation, Voile und Erepeueige 
waren zwar auch ſchon im Winter für Ge⸗ 
ſellſchaftszwecke, namentlich für Bluſen be⸗ 
gehrt, ſcheinen aber auch jetzt für Som⸗ 
n ertoiletten nicht an ihrer Beliebtheit 
˖ zu haben, da ſie zu jeder Art, 
einfachſter wie eleganteſter Roben, ſowohl 
in weiß als auch in farbig Verwendung 
finden. Frotts, dieſer überaus praktiſche 
Waſchſtoff, und der ebenſo praktiſche Waſch⸗ 
ſogenannte 
in der Sommerfriſche 
beſtimmt, während 


oder am Strande 


| ſchmiegſame Japonſelde, ſchillernde Taft⸗ 


peinlich 
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ſeide, weiche fließende Liberty d 
S immer wieder ga neuer Schönheit erſtehende 


8 Kretonne, Kattune und Woll⸗ und Baum⸗ 


SS digkeit und hochmoderner Mufterung wie 


wo das einzige 


Die letzte Senſation der Hutmode iſt 
die große Form. Ob Canotier, Glocke, 
Matelot, Kapeline oder die gefchweifte 


leicht gelblich. Der letztere, gleich dem 


breites, ſchwarzes Samtband aufweiſend, 
das, entweder hinten ſchlicht herabhängend 


Kinn loſe umſpannend und ſeitlich leicht 


niger links ſeitlich aufgeſchlagen und mit 


Seidenſchleifen geſchmückt. 
Bzückende Modelle ſahen wir, bei denen der 
Rand der weichen, gelblichen Form mit 

duftiger Tüllſpitze, leicht gekrauſt, bedeckt 


ſchwarzen 
während eine voll erblühte Marſchall⸗Niel⸗ 


Roſe als einziger Schmuck diente. Auch 


tigen Grün des Frauenhaares, auf ähn⸗ 
licher Form, war von entzückender Wir⸗ 


ausgezeichnet zu Geſicht. 
:zandige Hut in Glockenform namentlich für 


wähnung bedarf. 


N Atlas überzogenen Kopf 


ibertyſeide und die 


waſchbare Baſt⸗ oder Rohſeide nicht nur 
zu Jackenkleidern, Strandtoiletten und 
Bluſen, ſondern auch zu Reifemänteln 
Verwendung findet. Daß natürlich Satin, 


wollmuſſeline in überraſchender Preiswür⸗ 
immer bisher, ſo auch dieſes Jahr in 
reichhaltigſtem Maße dort am Lager find, 
Intereſſe dem Schmucke, 
der ſommerlichen Ausſtattung der holden 
Weiblichkeit gilt, iſt ſelbſtoerſtändlich. 


Pamelaſorm aus Reisſtroh, immer iſt der 
große Hut weiß oder, wie der Florentiner, 


5„Schäferhut“, als einzigen Schmuck ein 


oder über den weichen Rand greifend, das 


verknüpft getragen wird, iſt vorwiegend für 
junge Mädchen beſtimmt. Sobald er Blu⸗ 
menſchmuck trägt, wird er mehr oder Ge 
Tüll, 


Untergarnitur von Spitzen oder 


Einige ent⸗ 


die mit einem zuſammengerollten 


War. 
N Moireeband gehalten wurde, 


eine tiefrote Roſe, umgeben von dem duf⸗ 


kung und ſtand der brünetten Trägerin 
Daß der breit⸗ 


den Strand bevorzugt wird, iſt ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß es eigentlich keiner Er⸗ 
Scharfgemuſterte Spitze 
in Tüll oder Valencienne iſt an dieſen 
Modellen, faſt immer den Rand überſchat⸗ 
tend, verwendet, während Blumen nur in 
Reinweiß in Verwendung kommen. Da⸗ 
gegen ſind weiße Flügel und weiße Hahnen⸗ 
federn an ihnen ein vielbegehrter Schmuck 
und bringen im Verein mit dem weißen 
6 eine vornehme 
Note in dieſe Modeſchöpfung. Für alle 
anderen Sommerhüte ſtellte ſich als neueſter 
Schmuck neben Kirſchen und Johannis⸗ 
beeren die Weintraube ein, und lange gold⸗ 
gelbe Aehrenbüſchel ſuchen im Verein mit 
dunten Feldblumen dem bisher getragenen 
Blüten Der Konkurrenz zu machen. 


Nirgends iſt wohl den Pariſerinnen mehr 
Gelegenheit geboten, ihre Koketterie zu ent⸗ 
falten und ihre Reize vorteilhaft zur Gel⸗ 
tung zu bringen, als in der Badeſaiſon. 
Lauge vorher ſchon, ehe dieſe in Trouville 
oder dem neuerdings in Aufnahme ges 
kommenen Deauville einſetzt, ſind ſie eifrig 
bemüht ihren Bedarf an den im Waſſer 
oder außerhalb desſelben zutragenden Toi⸗ 
letten in den Modehäuſern zu decken. Und 
ec gar manche Schöne in den letzten 

ochen vor der ſchickſalsſchweren Frage: 
wähle ich Trikot oder Koſtüm? Haben die 
Grazien an ihrer Wiege geſtauden, Te wird 
fie ſich natürlich lieber für die jo hochele⸗ 


ganten farbigen Seidentrikothöschen entſchei⸗ 


den, die als neueste, ſikant wirkende Nole 


e 


Frauen- Jeltungg 


en Schlitz ſeitlich oberhalb des Knies 
N 15 due Kreuzbänder zuſamm'u⸗ 


gehalten wird, und auh die dazu abgeſtimm⸗ 


ten, weißen oder pa \ 
Strümpfe wird fie nicht verſchmähen. 


einen keine Trikols tragen wollen, die anderen 
aber es nicht dürfen (die Autorität des Ehe⸗ 
mannes macht ſich da mitunter 
Freiheitsbegriffe ſehr demütigender Weiſe be⸗ 
merkbar), dichtete man eine Menge neuer 
Koſtümmodelle, deun nur die wenigſten ſind, 
ſagen wir, diplomatiſch genug, um zwei 
komplette Waſſerenſembles nach Deauville 
mitzunehmen — das anliegende aus Seiden⸗ 
trikot für die Wochentage, das andere, weit 
mehr von raffinierten Enthüllungen à la 
Cherlok Holmes entfernte, das man am 
Sountag, eventuell noch am Montag trägt, 
in jener Badezeit, da die Bahnhofsuhr am 
Sonnabend den berühmten „Zug der Che⸗ 
männer“ ſignaliftert.“ - 


Zu den letzteren „legitimen“ Badeko⸗ 
ſtümen, in denen die Ehemänner ihre Hol» 


rüber fallende Knieröcke ſchamhaft gemil⸗ 
ihnen beiderſeits geſchlitzt ſind, ſo hebt doch 
eine ſtarke Erweiterung von den Hüften 
abwärts dieſe leiſe Koketterie wieder auf. 
Und die Blicke der Ehemänner können be⸗ 
ruhigt auf den fo eleganten ſchwarzen Ko⸗ 
ſtümen aus Atlas, Taft oder Peau de Soie 
ruhen und mit Befriedigung konſtatieren, 
daß die weiten, faltigen ſchottiſchen Band⸗ 
gürtel, die die Mode dazu vorſchreibt, die 
Taillenlinie verwiſchen und ſomit den pro⸗ 
fanen Blicken fremder Männeraugen ent⸗ 
ziehen. Sie werden auch nichts gegen die 
halbweiten Böbétuniken einzuwenden haben, 

über die ebenfalls loſe geknüpfte Seiden⸗ 

ſchärpen gekragen werden. Auch die neue⸗ 
Gen Badehauben werden ſte entzückend ſin⸗ 

den, deren Modelle dem Kopfſchmuck der 


Pharaonentöchter entlehnt zu ſein ſcheinen 


und die in bläulichen, rotchangierenden 
Glastaft geliefert werden, ſo daß die Fri⸗ 
ſur durch dieſes durchſichtige Material hin⸗ 
durch ſchimmert — vorausgeſetzt, daß die 
Schöne nicht etwa die reizenden Holländer⸗ 
häubchen mit kokettem Nackenvolant, die 


ſchwarze Seidenkopfbedeckung der franzöſi⸗ 
ſchen Advokaten oder die „Mephiſto“ kappe 


mit diverſen Hörnern vorzieht — was aber 
würden wohl die ſtrengen Ehemänner ſa⸗ 
gen, wenn fie, unvermutet in der Woche 
zurückkehrend, ihre holden Gattinnen nicht 
mehr im „legitimen“ Badekoſtüm, ſondern 
im koketten Seidentrikot mit anderen Män⸗ 
nern flirtend, finden würden? ö 


Auch der ſchönſte Schmuck einer züche 
tigen Braut: Kranz und Schleier, muß 
ſich dann und wann den Geſetzen der 
Mode unterwerfen, ſoweit es ſeine Form, 
ſein Arrangement betrifft. Seine Farbe 
iſt unwandelbar geblieben, denn Treue 
und Reinheit können nicht beſſer als durch 
das ernſte Grün des Kranzes und das 
reine Weiß des duftigen Schleiergewebes 
ſymboliſtert werden. Die Form aber 
mußte ſich öfteren Veränderungen unter⸗ 
werfen, je nach der vorherrſchenden Mode⸗ 
richtung. Gegenwärtig trägt die junge 
keuſche Braut wieder den völlig geſchloſſe⸗ 
nen Kranz, der eine Zeitlang von der 
Myrtenſpange verdräugt worden war. 
Heute iſt dieſe une für Witwen inläſſig, 


parbigen hauchfeinen 
„Da 
aber, wie der „Konferktionär“ ſchreibt, Ar 


für moderne 


den Ehehälften bewundern dürfen, find die 
Höschen zwar auch kurz und eng geſchnit⸗ 
ten, aber dieſe kühne Note wird durch da- Trägerin und Brautſchmuck 
Harmonie zu bringen. 


Die Küche im 


dert, und wenn auch manche Modelle unter 


nicht ſo an ſich, werden 


unter beſtändigem Umrühren davon 


die zum zweiten Male zum Altar treten; 


ein geſchloſſener Kranz als Zeichen der 


Jungfräulichkeit verbietet ſich bei ihnen 
von ſelbſt. Der geſchloſſene Kranz nun, 
den die glückſtrahlende Braut an ihrem 
Ehrentage trägt, wird entweder als ſchma⸗ 
les Gewinde von Myrten oder Orangen 
über das ſchlichtgeſcheitelte, tief im Nacken 
verknotete Haar getragen, ſo daß es bis 
auf den vollen Knoten hinabreicht oder es 
erhält über die Stirn ein diademartiges 


Ge winde angefügt. In dieſem Falle wird 
das Haar hochfriſiert, der Schleier in duf⸗ 
tigen Falten hochſtehend vor der Friſur 
geordnel und das Myrtendiadem als feſter 
Halt auf den Falten feſtgeſteckt. Iſt das 
Schleierge webe etwas geſteift, dann bietet 
dieſes Arrangement von Kranz und Schleier 
einen entzückenden Rahmen um das Ge 
ſicht der Holden Trägerin Wirkt dieſes 
mehr ſtolz und hoheits voll, fo dagegen der 
ſchlicht den Kopf umrahmende Kranz auf 
glatt über Melen und die Schultern herab⸗ 
wallenden Schleier ungemein lieblich und 
mädchenhaft keuſch. Die rechte Wahl muß 
alſo immer rein individuell erfolgen, um 
in vollſte 


Auguſt. 


In früheren Jahrzehnten verfügte man 
im Sommer allein über die länglichen, weißen 
ſogenannten Nierenkartoffeln; heut hat man 


ſchon im Frühling Auswahl in ſchönen 


ausländiſchen, und auch das Inland zieht 


mehrere Arten trefflicher runder Frühkar⸗ 
toffeln, weiße, blaue ne d 
der Schale gekochten erkalteten eignen ſich 


Die in 


in dieſer Zeit vorzüglich zu Brattkar⸗ 
toffeln, beſonders wenn fie nicht fo mehl⸗ 
haltig ſind, denn dann ziehen ſie das Fett 
t we ſchön groß und 
bleiben doch zart im Geſchmack. ) 

- Seit die Tomaten fih mehr und mehr 
auch in der bürgerlichen Küche ihren Plaß 
erobern, find fie teurer geworden als früher 
wo man zur Hochſommerzeit oft 1 Pfund 


für 8 bis 10 Pf. kaufen konnte. Ein ſo⸗ 


zuſagen neuerfundenes Gericht iſt der Ze 
matenpudd ing — ſehr zu empfehlen ent⸗ 


weder als Zwiſchengang zur Mittagsmahl⸗ 


zeit eines größeren Hauſes oder als gutes 
Abendgericht für heiße Tage, an denen 
man gern auf Fleiſch und Aufſchnitt ver⸗ 


zichtet. Man gibt in ½ Liter tochende 


Milch, zu der man etwas gute Butter 
miſchte, 375—400 Gramm Mehl und läßt 
einen 
ſteifen Teig kochen, der ſich vom Gefäß 


ablöſt und zum Erkalten in eine Schüſſel 


geſchüttet wird. Von einer beliebigen An⸗ 
zahl (12—165) abgewiſchter, entkernter Zo, 
maten hat man — möglihft ohne Waſſer, 
nur in eigenem Saft — ein ſteifes Mus 
gekocht, dies durch ein Sieb geſtrichen und 
gleichfalls zum Erkalten geſtellt. Zu der 
abgekühlten Mehlmaſſe gibt man 5 bis 6 
Eidotter, etwas Salz, et was geriebene 
Muskatnuß, löffelweiſe das Tomatenmus, 
etwas geriebene Semmel und den ſteiſge⸗ 
ſchlagenen Schuee der 5—6 Eißweiße; 
dann füllt man die gut abg eſchmeckke Maſſe 
in eine mit Butter au sgeſlrichene, mit ge⸗ 
riebener Semmel beſtreute Puddingſorm, 


verſchließt Dr gut und läßt fie im immer⸗ 


fort ſiedenden Waſſerbade Al, Stunden 


kochen. Der Pud ding wird auf eine leich 


